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Soziale und ökologische Folgen  
des konventionellen Bergbaus an Land

Ein Grund für die Vorbereitungen ist der zu erwar-

tende hohe Verbrauch für die Digitalisierung der 

Industrie, das heißt für Elektronik, Elektromobili-

tät und andere Güter. Ein anderer: An Land ist der 

Rohstoffabbau mittlerweile äußerst umstritten. Das 

Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP) 

benennt den Rohstoffsektor als jenen Industriesektor 

mit den meisten Menschenrechtsverletzungen. In 

den letzten 60 Jahren standen 40 Prozent aller Kon-

flikte mit Rohstoffen in Verbindung. Immer wieder 

kommt es zu ökologischen Katastrophen, wie zuletzt 

Ende 2015. Der Bruch eines Rückhaltebeckens in der 

brasilianischen Eisenerzmine Samarco zerstörte 

das Flusssystem des Rio Doce und somit die Lebens-

grundlage von zehntausenden Menschen. Allein 19 

Personen starben durch die Schlammlawine, 700 

Menschen wurden obdachlos und 8.000 Fischer/

innen klagen momentan gegen das verantwortliche 

Unternehmen BHP Billiton aufgrund des Verlustes 

ihrer Lebensgrundlage.4 

Zudem wird global eine hohe Anzahl an Menschen-

rechtsverletzungen registriert, bis hin zu politisch 

motivierten Morden an Umweltschützer/innen. Die 

britische Nichtregierungsorganisation Global Wit-

ness deckt in ihrem im Juni 2016 vorgestellten Bericht 

On dangerous grounds auf, dass allein im Jahr 2015 

weltweit 185 Umweltschützer/innen ermordet wur-

den.5 42 von ihnen engagierten sich aktiv gegen Berg- 

bauprojekte. Dieser gilt somit als der Sektor mit den 

meisten Morden an Aktivist/innen. Daher scheint es 

auf einen flüchtigen Blick erst einmal eine gute Idee, 

die ökologischen und sozialen Folgen des Abbaus an 

Land zu minimieren und in die Tiefsee zu gehen.

4 PowerShift (2017).
5 Global Witness (2016).

Quelle: Eigene Darstellung nach MISEREOR (2015), S. 8f bzw. www.visuell.ac.

Abbildung II. 14. 01
Schematische Darstellung des Tiefseebergbaus
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